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1. Einleitung 

„Über Nosoden zu schreiben bedeutet in der Homöopathie, ein heikles Thema 
anzufassen" (Ptok 1999: 190). So formuliert es der zeitgenössische Homöopath 
Michael Ptok in einem 1999 erschienenen Artikel über den „Wert der Nosoden" 
in der Homöopathie. In der Tat wird die Anwendung der aus Krankheitspro-
dukten (wie Sputum von Tuberkulosekranken, Krätzbläscheneiter oder Kuhpo-
ckenlymphe) hergestellten homöopathischen Arzneimittel bereits seit ihrer Ein-
führung in den homöopathischen Arzneimittelschatz in den 1830er Jahren kont-
rovers diskutiert. Dabei stößt ihr therapeutischer Gebrauch nicht nur bei 
Homöopathiekritikern auf Unverständnis oder gar harsche Ablehnung, sondern 
wird auch in Homöopathenkreisen oftmals kritisch beurteilt. Die in neuerer Zeit 
aufgebrachte arzneimittelrechtliche Debatte um diese Arzneimittelgruppe lässt 
die Diskussion um die Wirksamkeit der Nosoden sowie die Art ihrer Anwen-
dung neu aufleben und verleiht dem Thema aktuell besondere Brisanz. Eine 
große Rolle hierbei spielt die durch Krankheiten wie BSE und Aids hervorgeru-
fene Frage nach der Arzneimittelsicherheit sowie nach der Möglichkeit der An-
steckung durch die Anwendung der aus potentiell infektiösen Stoffen bestehen-
den Nosoden. Einige Präparate sind bereits vom Markt verschwunden, u. a. da 
die Keimfreiheit nur schwer gewährleistet werden kann. 

In den homöopathischen Arzneimittelschatz eingeführt wurden die No-
soden (von gr. nosos = Krankheit und eidos = Gestalt) - ebenso wie die den No-
soden verwandte Arzneimittelgruppe der Sarkoden - in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. Die Sarkoden (von gr. sarx = Fleisch) werden aus menschlichen 
bzw. tierischen Organ- oder Gewebeteilen hergestellt. Beide Arzneimittelgrup-
pen stellen inzwischen integrale Bestandteile der homöopathischen Arzneimit-
teltherapie dar. Die verschiedenen Präparate werden (wie sämtliche Homöopa-
thika) nach homöopathischen Prinzipien der Ähnlichkeit verschrieben. Nosoden 
finden heute vorwiegend in der Therapie langwieriger chronischer Erkrankun-
gen Anwendung. Ebenfalls werden sie zur Behandlung der jeweils entspre-
chenden ansteckenden Akutkrankheiten (beispielsweise Scarlatina bei Scharlach 
oder Influenzinum bei Grippe) sowie der nach Durchlaufen einer Infektions-
krankheit residuellen Beschwerden eingesetzt. Anwendungsbereiche der Sar-
kodenpräparate hingegen sind meist Krankheiten der jeweils zugehörigen Orga-
ne. Auch in Form von Arzneimittelmischungen mehrerer Homöopathika finden 
sie heutzutage bei verschiedensten Indikationen Einsatz.1 

Die Indikationen für den Einsatz von Nosoden- und Sarkodenpräparaten 
sind jedoch nicht so klar und eindeutig, wie aus den obigen Ausführungen 
zu 

1 Die Grundlagen der homöopathischen Therapie sowie der homöopathischen Arz-
neiverschreibung werden ausführlich in Kap. 3 geschildert. 

l 
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vermuten wäre. So existiert in der modernen Komplementärmedizin eine ver-
wirrende Anzahl an Theorien und Praktiken bezüglich des therapeutischen Ein-
satzes von Präparaten der beiden Arzneimittelgruppen, was inzwischen zu ei-
ner unübersichtlichen Zahl der unterschiedlichsten Arzneimittel und Arten der 
Anwendung geführt hat. Vertreter dieser Methoden berufen sich dabei zum Teil 
auf Aussagen der Begründer der Nosodentherapie, wobei zumeist das man-
gelnde oder fehlerhafte Wissen über die historischen Grundlagen deutlich ins 
Auge fällt. Dies führt bei den Anwendern in der heutigen Zeit oftmals zu Ver-
wirrung und Fehlinterpretationen. Besonders erwähnt sei an dieser Stelle die 
heutzutage herrschende Vorstellung einiger Homöopathen, dass die Anwen-
dung von Nosodenpräparaten gleichbedeutend sei mit antimiasmatischer The-
rapie gemäß dem Miasmenkonzept Samuel Hahnemanns (1755-1843) und dass 
diese Synonymie bereits auf die Vertreter der Nosodentherapie in der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts zurückgehe (vgl. etwa Little 1996-2007b: l).2 

In diesem Zusammenhang lohnt sich also ein Blick in die Vergangenheit. 
Darüber hinaus kann eine historische Betrachtung neues Licht auf die aktuelle 
Debatte um die weitere therapeutische Verfügbarkeit der beiden Arzneimittel-
gruppen aus Gründen der Arzneimittelsicherheit werfen. Da zur Nosoden- und 
Sarkodengeschichte bislang kaum wissenschaftliche Arbeiten vorliegen, bietet es 
sich zudem an, mit einer historischen Aufarbeitung der Anfänge beider Arz-
neimittelgruppen in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts zu beginnen. Eine 
gemeinsame Betrachtung beider Arzneimittelgruppen erscheint dabei sinnvoll, 
zumal die Nosoden und Sarkoden in etwa zur selben Zeit entwickelt und an-
fangs noch nicht als getrennte Arzneimittelgruppen betrachtet wurden. Da 
sämtliche Hauptvertreter der Nosoden- und Sarkodentherapie in deutschen 
Journalen publizierten und das Hauptverbreitungsgebiet der Homöopathie da-
mals noch im deutschsprachigen Raum lag,3 erscheint ferner eine Eingrenzung 
auf den deutschsprachigen Raum berechtigt. Im Mittelpunkt der vorliegenden 
Arbeit steht daher eine umfassende Betrachtung der historischen Hintergründe 

2 Zur Erklärung sei hier kurz angeführt, dass nach Hannemanns Theorie der chro- 
nischen Krankheiten ein Großteil der Erkrankungen auf drei spezifischen Grund-
krankheiten beruht. Letztere lassen sich wiederum durch bestimmte homöopathi-
sche Mittel - dementsprechend als „Antimiasmatika" bezeichnet - behandeln. 
Hierzu zählen auch einige Nosoden. Eine umfassende Erläuterung von Hahne-
manns Ansichten würde an dieser Stelle zu weit führen, ich verweise hierzu auf 
Kap. 4.3.4. Gleiches gilt für den Begriff des Miasmas, siehe hierzu Kap. 3.5. 

3 Zwar hatte die Homöopathie zu dieser Zeit bereits in Nordamerika eine große An- 
hängerschaft (vgl. Tischner 1932-1939, Bd. 4: 138). Der für die Entwicklung der 
Nosoden- und Sarkodentherapie bedeutende und ab 1833 in den USA tätige Ho-
möopath Constantin Hering (1800-1880) veröffentlichte jedoch auch vielzählige 
Artikel in deutschen Journalen. 

2 
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der Einführung und Etablierung der beiden Arzneimittelgruppen in den homö-
opathischen Arzneimittelschatz in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts im 
deutschsprachigen Raum. 

Zur Rekonstruktion der Geschichte der Nosoden und Sarkoden soll folgen-
den Fragen nachgegangen werden: Existierten Vorläufer dieser Arzneimittel-
gruppen und welche medizinisch-anthropologischen Wissensbestände trugen 
zu ihrer Einführung und Aufnahme in den homöopathischen Arzneimittel-
schatz bei? Welche Substanzen fanden damals Verwendung, wer führte diese in 
den homöopathischen Arzneimittelschatz ein und wie sah die praktische Um-
setzung der Therapie mit Nosoden und Sarkoden aus? Nähere Beachtung ver-
dient außerdem die Frage, inwiefern die Nosodenpräparate bereits damals nach 
antimiasmatischen Gesichtspunkten gemäß Hahnemanns Theorie der Chroni-
schen Krankheiten eingesetzt wurden. Nicht zuletzt soll ergründet werden, wel-
che Aspekte bezüglich der beiden Arzneimittelgruppen Anlass zu Unstimmig-
keiten innerhalb der Homöopathenschaft boten und in welcher Weise diese dis-
kutiert wurden. 

Um einen möglichst unverfälschten Eindruck der damaligen therapeuti-
schen Praxis sowie der zugrunde liegenden theoretischen Ansichten zu erhalten, 
können zur Beantwortung dieser Fragen oftmals nicht unsere heutigen, natur-
wissenschaftlich geprägten Auffassungen von Krankheitsentitäten oder -
ätiologien auf die in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts bestehenden Theorien 
zur Genese von Erkrankungen übertragen werden. Daher soll an ausgewählten 
Stellen die Einnahme einer historischen Binnenperspektive einem besseren Ver-
ständnis der geschichtlichen Zusammenhänge sowie einer wertneutralen Beur-
teilung der Ergebnisse dienen. Hierzu sollen die medizinischen Vorstellungen 
aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhundert in ihrem Zeitkontext verortet und in 
Bezug auf ihre damalige Plausibilität bewertet werden. Anmerkungen aus heu-
tiger Sicht können und sollen darüber hinaus jedoch zu einer kritischen Betrach-
tungsweise der damaligen Vorstellungen und Praktiken beitragen. 
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